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gefpannten Kreuzgewölben auf doppeltgefehlten Rippen und Gurten überdedt it. Zwei Durchfahrten

durchqueren den Raum an feinen beiden Enden und verbinden den freibleibenden Zeil des Marftplages

mit den das alte Kaufhaus umgebenden Höfen. Vor die Marftfront legt fich eine gedecte Unterfahrt,

mit der einige Feine Räume verbunden find, vielleicht für Marftauffeher, Büttel, Geldwechjler oder der-

gleichen beftimmt, feitlich ift noch ein Fleines Gelaß, vielleicht ald Gefängnis ausgebaut. In den beiden

Dbergefchoffen ift die wefentlichfte Abweichung, daß über der erwähnten Durcfahrt ein Ratsfaal und

ein zweiter größerer Saal mit vorgelegtem Erfer ausgebaut ift. Die große Diele (Abb. 143), in die

 

  
 

Abb. 144. Rathaus zu Schweinfurt. Anficht vom Markt.

jest verfchiedene fpätere Trennungswände eingezogen find, ging früher ficher freier als jest durch, fo

daß die prachtvoll gefchnigten Ständer der Dede zur beften Wirfung famen, immerhin wird man aber

doch auch nach der verfchiedenartigen Fenjterverteilung annehmen müffen, daß zum wenigftien an dem

freien Giebel, vielleicht auc; an der Vorderfeite ded vorgebauten Giebeld eine Anzahl von Einzelzimmern

von jeher abgeteilt gewefen ift. Das Aufere, von deffen gediegener und origineller Einzelbildung unfere

Zeilanficht (Abb. 145) eine Anfchauung gibt, gipfelt fih an der Marktfeite höchit wirkungsvoll auf, be-

fonders der Mittelbau mit den vortretenden Sälen, deren Erfer als Türmchen über den Giebel nod

hinausfchießt, ift eine der feflelndften Glanzleiftungen der deutjchen Renaiffance (Abb. 149).

Daß man auch bei engerer Verfchmelzung mehrerer Bauteile das Übergewicht des alten Saal-

baues fehr wohl zu wahren verftand, dafür gibt das Rathaus in Goslar ein vorzügliches Beifpiel.


